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Ein hochgelegener Brutnachweis des Wendehalses
Jynx torquilla in Nordtirol/Österreich

Johanna SAMHABER

Anlässlich einer Wanderung auf den Kauner-
berg bei Prutz/Oberinntal am 27.07.2003
kamen wir im Gebiet Schnadigen/Mairen-
bichl (10°41'O, 47°05'N) in einer Höhe von
1800 bis 1820 m zu einer Almwiese, an de-
ren Rand einige Lärchen Larix decidua stan-
den, einer davon ein Höhlenbaum mit meh-
reren Bruthöhlen des Buntspechtes Picoides
major. Aus einer dieser Höhlen schaute ein
Jungvogel, den ich als Wendehals ansprach.
Kurz darauf wurde meine Beobachtung be-
stätigt, da ein Altvogel die Bruthöhle anflog
und an der Höhle fütterte. Als der adulte
Wendehals wieder abgeflogen war, entdeck-
ten wir auf der Einzäunung der Almwiese
einen weiteren, bereits flüggen Jungvogel,
der auf der waagrechten oberen Zaunlatte
hin und her lief, und wenige Minuten später
ebenfalls von einem Altvogel gefüttert
wurde. Die Wendehälse zeigten wenig Scheu
und ließen sich von uns nicht stören, obwohl
wir nur drei bis vier Meter vom Almzaun
und höchstens zehn Meter vom Brutbaum
entfernt beobachteten.
Im Atlas der Brutvögel Österreichs (DVORAK

et al.. 1993) werden nördlich des Alpen-
hauptkammes für Nordtirol und Vorarlberg
Daten nur für Seehöhen bis 1100 m ge-
nannt, für Kärnten und Osttirol bis 1590 m,
wobei die höchsten Brutnachwiese auf 1200
und 1210 m in den Kärntner Nockbergen er-
bracht wurden. In den Nachfolgewerken
wurden folgende Höhenangaben zu den

höchstgelegenen Brutvorkommen gemacht-
in Voralberg (KILZER & BLUM, 1991) auf

920 m in Oberbildstein, in der Steiermark
(SACKL & SAMWALD, 1997) auf 1240 m bei

Ranten und in Oberösterreich (WEISSMAIR in
BRADER & AUBRECHT, 2003) - wo die Art als
Brutvogel nahezu verschwunden ist - auf
530 m bei Haslach a.d. Mühl. In Osttirol
(MORITZ & BACHLER, 2001) gelangen keine
neueren Brutnachweise, in Kärnten (FELD-
NER et al., 2006) gelang die höchstgelegene
Feststellung auf 1870 m beim Weissen
Kreuz in den Gurktaler Alpen.
In Südtirol (AVK Südtirol, 1996) liegt der
Verbreitungsschwerpunkt vom Talboden bis
gegen 1000 m; darüber hinaus kommt er nur
mehr lokal, in wenigen Exemplaren vor, wo-
bei es sich meist um unverpaarte, singende
Männchen handelt; derartige Feststellungen
reichen bis in Höhen um 2000 m.
Neuere Angaben aus Bayern (BEZZEL et al.,
2005) belegen für die Gebiete südlich der
Donau nur noch mehr oder minder isolierte
lokale Vorkommen, die ausnahmsweise bis
in die Alpentäler reichen; höchste ehemalige
Brutplätze liegen bei 1300 und 1180m
(BEZZEL & LECHNER, 1978).
Für die Schweiz nennen GLUTZ VON BLOTZ-
HEIM & BAUER (1980) gesicherte Brutnach-
weise aus Höhen von maximal 1800 m nur
aus dem Oberengadin; Brutzeitbeobachtun-
gen in Höhen zwischen 1000 und 2000 m ge-
lingen gelegentlich im Wallis, im Engadin,
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im Münstertal/Graubünden und im Ber-
gell/Graubünden; begründeter Brulverdacht
bestand bei einem Paar oberhalb Madu-
lain/Graubünden auf 1980 m (B. BADII.ATTI

in SCHMU) et al., 1998). Anlässlich der
31. monticola-Tagung im Juni 1995 in
Sainedan/Graubünden gelang die höchstgele-
gene Beobachtung eines Ex. am 09.06.1995
auf der Alp Muntatsch; in Graubünden gilt
der Wendehals als regelmäßiger Brutvogel
bis 1860 m (SONNENSCHEIN, 1996).

Mit unserer Beobachtung gelang damit der
höchstgelegene Brutnachweis des Wendehal-
ses für Österreich und einer der höchsten des
gesamten Alpenraumes mit Ausnahme kli-
matisch begünstigter Gebiete der Schweiz.,
wo die Art bis in diese Höhen regelmäßig an-
zutreffen ist.
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